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yl^cnduT^

Nachdem Peter sein Nachigebeilein gesprochen hatte, meinte er treuherzig: «Gäll,
Muetter, wenn d'Meiili stärbed, so git's Engeli, und us de Buebe git's Lieb Gött?»

P. E. in N.

Es war zur Winterszeit. Ich ging mit meinen Schülern schütteln. Es traf sich
dabei, dass ich mit drei Mädchen, von denen eines Skihosen trug, den Berg hinanstieg.

Plötzlich meint eines: « Jetz sy mer zwöü Maitli und ei Bueb! », worauf die
Erstklässlerin im Sportdress prompt erwidert: « Nei, zwee Buebe, der Lehrer ist denk au
e Bueb! » E. T., P.

Margot, sechsjährig, entdeckt mit einem entsetzten Aufschrei einige graue Haare
in Muttis Schopf. Mutti räumt seufzend ein: «Ja, ich bin ja auch schon furchtbar
alt. » Darauf die Kleine tröstend : « Nei, du bisch nüd furchibar alt, du gsehsch nu
so uus. » H. H., W.

Hansli ist von den Masern genesen und darf zum erstenmal wieder im Hof spielen.

Aber Müetti hat ihm erklärt, dass er keine Kameraden zu sich rufen dürfe, diese
würden sonst die Krankheit erben. Nachbars Fritzli möchte doch gern zu seinem
Spielkameraden ins Höfli. Da läutet Hans an der Hausglocke Sturm und ruft: « Müetti,
Müetti, mach schnäll uuf, es wott eine go erbe » H. J., Z.

Es ist Neujahrstag. Die Hausglocke schrillt, und unsere kleine Mugg eilt, die
Türe zu öffnen. Zwei Knaben stehen draussen, und der eine beginnt sein Sprüchlein:
« I bin e klyne Stumpe - - - », und Mugg ruft schon ins Haus zurück : « Mama,
's isch eine do, wo Stümpe verkauft! » B.D. in O.

Im Hotel an der Table d'hôte muss der kleine Peter immer wieder ermahnt werden,

schön zu essen, bis er schliesslich einmal sehr vernehmlich fragt: « Du, Mueiti,
worom darf me do eigetlech ned so wüescht ässe wie deheime? » G. H. in A.

Die Mutter schickt ihren Buben, der einfach nicht gehorchen will, aus dem Hause,
stellt ihm seinen Koffer hin und sagt: «Da häscht dy Koffere, i mag di nümme,

gang der e anderi Muetter go sueche! » Kurz darauf hört sie, wie er jämmerlich
heult, und in der Erwartung, dass er sich bessern will, öffnet sie die Tür. Da schreit
der Kleine: « Chascht mer wenigschtens d'Koffere no d'Siegen ab träge! » T. G., Z.

Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige
Aussprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Bitte Rückporto beilegen.
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disoddsm ?stsr ssin disodtgsdstisin gssproodsn dstts, msints sr trsudsrsig: «dsli,
dlusttsr, v^snn d'd/lsitii stsrdsd, so Jit's dngsii, und us ds Lusds Jit's disd Qött?»

d. in dl.

ds vrsr 2ur Mintsrs^sit. lod ging mit msinsn Lodüisrn sodiittsin. ds trsi sicd
dsdsi, dsss iod mit drsi dlsdodsn, von dsnsn sinss Ldidossn trug, dsn dsrg dinsn-
stisg. diöt^Iiod msint sinss: <! Ists s^ rnsr 2WÖÜ dlsitii und si Lusd! », v^orsut dis drst-
idsssisrin im Lportdrsss prompt srwidsrl: « disi, 2wss Lusds, dsr dsdrsr ist dsnd su
s LusdI » d.d.,?.

dlsrgot, ssodsjsdrig, sntdsodt mit sinsm sntsst?tsn ^uiscdrsi siniIS grsus Ussrs
in Iduttis Lodopi. d/lutti râumt ssui^snd sin- «Is, iod din js suod sotron iurodtdsr
sit. » Osrsui dis vising tröstsnci : « disi, du dissd nüd iurodtdsr sit, du gssdsod nu
so uus. » Id H.,

Hsnsii ist von dsn I/lsssrn gsnsssn und dsri ?um srstsnmsi wisdsr im Hoi spis-
isn. /^.dsi dlüstti dst idm srdisrt, dsss sr dsins Kumsrsdsn 2U siod ruisn düris, disss
v/ürdsn sonst dis ^rsnddsit srdsn. discddsrs krit^ii mocdts dood Isrn üu sstnsm
Lpisidsmsrsdsn ins Höiii. Os isutst Hsns sn cisr Ususgioods Lturm und ruiti « iVlüstti,
dlüstti, msoir sodnsii uui, ss v/ott sins go srds! » H. I.,

ds ist dlsujsdrstsg. Ois Ususgioods sodriiit, und unsers disins làgg siit, dis
lürs 2U öitnsn. Znsi Kinsdsn stsdsn drsusssn, und dsr sins dsginnt ssin Lprüodisin:
« I din s di^ns Ltumps - - - », und Idugg ruit sodon ins Usus 2urüod - « dlsms,
's isod sins do, vro Ltümps vsidsuitl » d.O. in L>.

Im HotsI sn dsr Isdis d'dôts muss dsr disins dstsr immsr vdsdsr srmsdnt v/sr-
dsn, sodön 2U ssssn, dis sr sodiisssiicd sinmsi ssdr vsrnsdmiiod krsgt: « Ou, dàstti,
vrorom dsri ms do sigstisod nsd so v^üssodt ssss vris dsdsims? » Li. H. in

Ois dluttsr scdiodt idrsn Ludsn, dsr sinisod niodt gsdorodsn vriii, sus dsm Ususs,
stsiit idm ssinsn I^oiisr din und ssFt- « Os dssodt d^ I^oiisrs, i msg di nümms,

gsnI dsr s sndsri d/iusttsr go susods! » I^ur2 dsrsut dort sis, vds sr jsmmsriiod
dsuit, und in dsr drvrsrtung, dsss sr siod dssssrn vdii, öttnst sis dis ?ür. Os sodrsit
dsr Kiisins: « Ldssodt msr ^vsnigscdtsns d'd^oiisrs no d'Ltsgsn sd trsgs! » 1. Ld, 2!.

^î//s A»sers deser àd Aedsiie», ssidstAsäörte, /à^s «nÄ /u.;iiAS
sxrüäs vow Aiwdsrw siwewsewdsn. Die bsstew v-erdew Aödrwc/ct wwd ^oworierd

ôiêts Küc/cporto bsi/eysw.
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